
HSHL/Zentrum für Wissensmanagement
Ute Schlüter

Kleine Einführung in das 

„Wissenschaftliche Arbeiten“



Lernziele
Inhaltliche und formale Kriterien einer 

wissenschaftlichen Arbeit kennenlernen 

Forschungsfrage

Schreibstil / Sprache

Quelle: Unsplush / Annie Spratt

Zitate / Zitierstile

Gliederung

…



http://www.juratube.com/wp_mrz11/strafr/lernplan-1-zielsetzung/

Was ist die Zielsetzung 
einer Facharbeit?
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Quelle: http://broschüren.nrw/gymnasiale-oberstufe/home/#!/Leistungsnachweise-und-Leistungsbewertung#c9568
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http://brosch%C3%BCren.nrw/gymnasiale-oberstufe/home/#!/Leistungsnachweise-und-Leistungsbewertung#c9568


Wissenschaftliche Arbeit?

Wissenschaftlich arbeiten?

Q
uelle: http://w

w
w

.fokussprachen.com
/m

ethoden.htm
l



Eine wissenschaftliche Arbeit dient dem Zweck neue Erkenntnisse hervorzubringen 
 dabei wird auf bereits bestehende Erkenntnisse aufgebaut

6

Erkenntnisinteresse

Was ist das Ziel/der Nutzen Ihrer Arbeit?



Bezugnehmend auf das Erkenntnisinteresse wird eine „Forschungsfrage“ formuliert 

7

Forschungsfrage

Wie ….?

Warum ….? 

Weshalb ….? 

Was ….? 

….? 



Beschreibung: differenzierte Beschreibung eines bestimmten Zustandes 
Was ist der Fall? Wie sieht die Realität aus?

Erklärung: Erklärung von Zusammenhängen 
Warum ist etwas der Fall?

Prognose: Vorhersage von Zuständen/ Ereignissen 
Welche Veränderungen werden eintreten?

Gestaltung: Maßnahmen zur Erreichung von Zielen 
Welche Maßnahmen sind geeignet, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen?

Kritik: Kritik/ Bewertung am Bestehenden 
Wie wird ein bestimmter Zustand im Kontext von explizit genannten Kriterien bewertet?

Utopie: Spekulation, ethische Überlegungen etc. 
Wir wird die Welt morgen aussehen?

Quelle: Kornmeier 2013, S.56-70

8

Unterschiedliche Forschungsfragen
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Beispiele:

Eingrenzung  des Themas (Marketing Werbung  digital  Social Media 
Twitter) 

Eingrenzung des Ortes (in Deutschland, in Hamm, …)

Eingrenzung  der Zeit (von 1995 bis 2015, seit der Einführung von…)

Eingrenzung von Personengruppen (Senioren, Studierende…)

Je konkreter die Forschungsfrage, desto einfacher 
ist die Bearbeitung!



Beantwortung der Forschungsfrage 

10

theoretisch

Quellen-
analyse

Quellen-
vergleich

empirisch

Berechnungen …

Experiment

Interview

Umfrage

…

Methoden
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Forschungs-
ergebnisse

Beantwortung der Forschungsfrage

Erkenntnisgewinn
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Forschungsprozess

Erkenntnisleitendes Interesse
(„Neugier“)

Forschungsfrage

Auswahl und Anwendung 
von Methoden

Forschungsergebnisse



Übung :
Vom Thema zur Forschungsfrage

Ihre Lehrerin gibt Ihnen den Tipp Ihre Facharbeit zum 
Thema „Mobile Kommunikation“ zu verfassen. 

Aufgabe:
Grenzen Sie das Thema ein.
Entwickeln Sie eine sinnvolle Forschungsfrage, welche 
Sie im Rahmen Ihrer Facharbeit beantworten könnten.

Zeit: ca. 20 Minuten
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Wer

W
ann

Was

Wie

W
O

Antworten

Fragen

Warum



PAUSE….

14
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Forschungsprozess

Erkenntnisleitendes Interesse
(„Neugier“)

Forschungsfrage

Auswahl und Anwendung 
von Methoden

Forschungsergebnisse



Welche Handwerkzeuge/Fähigkeiten werden zum Erstellen einer 
wissenschaftlichen Arbeit benötigt?

Quelle: http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/573871



Wissenschaftliches 
Arbeiten

Recherchieren
Bewerten

Analysieren

Zitieren

Lesen

Schreiben

Methoden
anwenden

…

17



Wissenschaftliches 
Arbeiten

Schreiben

18
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Formale
Anforderungen

Inhaltliche
Anforderungen

Wissenschaftlicher Text  
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Schreiben ist im Gegensatz zum Sprechen keine interaktive 
Form der Kommunikation 

 Kein unmittelbares Feedback eines Kommunikationspartners 

 Versetzen Sie sich immer in die Leserin oder den Leser
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Schreiben als individuelle Angelegenheit

 Womit schreibt man? (per Hand, am PC – mit welchem Programm)

 Gewohnheiten beim Schreiben (Musik o. Stille, Tageszeit, Ort, Rituale)

 (Gutes) Schreiben kann nicht mit Rationalität erzwungen werden
Schreiben ist anstrengend

 Reine “Regeltreue“ blockiert Schreibkreativität
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Kein wissenschaftlicher Text entsteht 
direkt im ersten Anlauf.  

Kein Satz ist bindend. 
Jeder Satz kann geändert werden!

Jeder Text ist ein Prozess mit
unterschiedlichen Stadien! 

Schreiben als Prozess 
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http://www.business-netz.com/Kommunikation/PowerPoint-Gliederung

Gliederung
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 Gliederung: erster inhaltlicher Eindruck des Textes (lesenswert oder nicht?)

 Es gibt standardisierte Gliederungsmuster je nach Fach/Verlag/Betreuer*in

 Muster sind Orientierungshilfen und können je nach Thema abweichen

Gliederung



Welche Fragestellung 
wird bearbeitet?Introduction

Materials and
methods

Results

and

Discussion

I

M

R

A

D

Wie wird die Frage 
beantwortet?

Welche Ergebnisse 
wurden festgestellt? 

Welche Auswirkungen 
haben die Ergebnisse? 
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Nehmen Sie im Schluss-Teil der Arbeit 

immer Bezug auf die Einleitung! 

ACHTUNG!
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Gliederung
Beispiel

Workshop „Besser schreiben“
2. Formale Anforderungen

Quelle: Hirsch-Weber 2016: 71-72



Wichtig: 
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 Aussagekräftige Kapitelüberschriften

 Ein Gliederungspunkt darf nicht alleine stehen (wenn 2.1, dann auch 2.2 usw.)

 Einleitung fängt mit Seite 1 an
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Linienprinzip Abstufungsprinzip

1. …
1.1 …
1.1.1 …
1.1.2 …
1.2 …
1.2.1 …
1.2.2 …
2. …

1. …
1.1 …

1.1.1 …
1.1.2 …
1.1.3 …

1.2 …
1.2.1 …
1.2.2 …

2. …

Gliederung
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Linienprinzip Abstufungsprinzip

Wingenfeld, Katja: Eine Untersuchung endokrinen und psychologischen Veränderungen bei PTSD 
und stressabhängigen körperlichen Beschwerden. Dissertation Universität Trier, 2004

Dreier, Kirsten: Gewissenhaftigkeit und Ausbildungserfolg: Wie Fleiß, Ordnung und 
Selbstwirksamkeitsüberzeugungen IHK-Noten beeinflussen. Dissertation Universität Hamburg, 2012



Teil 1
• Titelblatt
• Inhaltsverzeichnis (Gliederung)
• Abbildungsverzeichnis
• Tabellenverzeichnis  
• Ggf. weitere Verzeichnisse (z. B. Abkürzung, Nomenklatur)

Teil 2
• Einleitung
• Hauptteil
• Schluss  

Teil 3
• Quellenverzeichnis
• Anhang (Messprotokolle, Interviews, aufwendige Nebenüberlegungen)
• Eidesstattliche Erklärung

31

IMRAD

Gliederung



Welche Mängel gibt es in dieser Gliederung? 
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SPRACHE UND WISSENSCHAFTLICHER SCHREIBSTIL 



 Geordnete Präsentation von Ideen: Argumentationslinien

 Sinneinheiten (Absätze): ein Hauptgedanke/-argument pro Absatz

 Verknüpfungen und Überleitungen zwischen den einzelnen Abschnitten

 Ökonomische Ausdrucksweise 

 Vermeidung von Schachtelsätzen … - Eins nach dem anderen….

34

Was ist guter wissenschaftlicher 
Schreib- und Sprachstil?



35

 Komplexe Sachverhalte erfordern keine komplexe Beschreibung

 Texte sollen sprachlich so aufbereitet werden, dass sie von Leser*innen 
nachvollzogen werden können 

 Leser*innen sollen möglichst wenig Kommunikationsarbeit leisten  die 
Verständnisvermittlung liegt bei den schreibenden Personen 

Präzise und klare Sätze



 Fensterscheibentheorie

 Sprache als Instrument für den unmittelbaren Blick auf die Realität

 Unmittelbarer Blick auf die Fakten (ohne Ästhetik und Rhetorik)

Die schreibende Person sollte (wie eine Fensterscheibe) möglichst unsichtbar sein!

Quelle: American Psychological Association (2010), S.65 ff

Window-pane Theorie



 Text objektiv schreiben und nicht die eigene persönliche Meinung wiedergeben
„Ich“ kann durch die Verwendung des Passivs umgangen werden

Beispiele:
„Dieser Auffassung möchte ich widersprechen, weil…“
 Besser: „Dieser Auffassung muss widersprochen werden, weil...“

„Im letzten Kapitel habe ich die verschiedenen Aspekte dargestellt“
Besser: „Im letzten Kapitel werden die verschiedenen Aspekte dargestellt.“

„Ich interpretiere den Text unter der Fragestellung, ob …“
 Besser: „ Die Interpretation des Textes erfolgt unter der Fragestellung, ob …“

37

Ich-Tabu



 Wissenschaftlicher Text ist keine Erzählung, sondern eine Darstellung von 
Sachverhalten 

 Unterhaltung vs. Sachtext

Beispiel:
„Ich finde dieses Thema spannend und wichtig, weil...“
 Besser: „Das Thema spielt eine wichtige Rolle in der Forschung, weil...“

38

Erzähl-Tabu



Beispiele:

 „Nicht näher erläuternde Umstände“
Welche Umstände sind dies?

 „Der erste Schritt in die richtige Richtung“ 
Wer macht den ersten Schritt? In welche Richtung? Wie groß ist dieser Schritt?

 „Gesunder Menschenverstand“
Was wird darunter verstanden? Der Verstand der schreibenden Person?

Quelle: Knill 2017

39

Vermeidung von Worthülsen
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Beispiele: 

 „Im zweiten Versuchsansatz wurde eine etwas niedrigere Temperatur gemessen als im ersten.“
Besser: „Im zweiten Versuchsansatz lag die gemessene Temperatur um 0,9 °C niedriger als im ersten.“

 „Schon bei der Reichstagswahl 1930 haben viele die NSDAP gewählt.“
Besser: „Schon bei der Reichstagswahl 1930 entfielen 18,3 % der Stimmen auf die NSDAP.“

Quelle: Kühtz 2011: 23

Exakte Angaben
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Möglichkeits-
form

man sollte, man könnte, es dürfte, …
 häufige Verwendung der Möglichkeitsform wird mit Unsicherheit bzw. 
Unentschlossenheit des Autors assoziiert wichtig ist Klarheit!

Superlative immens, enorm, unglaublich, …
 Verwendung von Superlativen ist in wissenschaftlichen Arbeiten unüblich

Füllwörter ja, nun, also, eben, wohl, eigentlich, gewissermaßen, doch...

Tautologien einzig und allein, nie und nimmer, einzige Alternative, …

Endungen Endungen mit -mäßig (z. B.: zahlenmäßig, ergebnismäßig)

Absolutheit
natürlich, selbstverständlich, …
Täuschen absolute Wahrheiten vor, die es in keiner Wissenschaft in dieser 
Form gibt
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Inhaltliche Überarbeitung

Sprachliche Überarbeitung

Formale Überarbeitung

Korrekturlesen lassen
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Kein wissenschaftlicher Text entsteht 
direkt im ersten Anlauf.  

Kein Satz ist bindend. 
Jeder Satz kann geändert werden!

Jeder Text ist ein Prozess mit
unterschiedlichen Stadien! 

Schreiben als Prozess 



 Es gibt formale und inhaltliche Kriterien, die beim Schreiben einer wissenschaftlichen 
Arbeit beachtet werden müssen!

 Inhaltliche Kriterien: Zielsetzung, Methoden, …

 Formale Kriterien: Layout, Rechtschreibung, Verzeichnisse …

 Planen Sie genügend Zeit für die Umsetzung der Schritte ein!

 Nehmen Sie sich genügend Zeit für die Überarbeitung des Textes. 

44

Fazit „Schreiben“



PAUSE….

45



Wissenschaftliches 
Arbeiten

Zitieren

46



„Ein Zitat ist eine wortgetreu oder 
sinngemäß übernommene Passage
aus einem Text oder ein Hinweis auf eine 
bestimmte Textstelle. 

Es enthält daneben einen 
ausdrücklichen Hinweis auf eine 
andere Quelle bzw. deren Verfasser.“

(VOSS 2014, S. 110)

Was ist ein Zitat?



Was ist ein Zitat?

1. Direktes Zitat 
wortwörtliche Übernahme

2. Indirektes Zitat 
 sinngemäße Übernahme

Unterscheidung zwischen beiden Möglichkeiten muss 
eindeutig erkennbar sein!



Wann und wie 
zitieren?

Fremdes Gedankengut muss gekennzeichnet und 
mit Quellen belegt werden!

Außer:
• Begriffe und Informationen sind 

selbstverständlich

• Aussagen beruhen auf eigenen 
Denkvorgängen und Herleitungen



 Ehrlichkeit gegenüber sich selbst und 
Anerkennung der Leistung von Anderer

 Sorgfältige Qualitätssicherung

 Überprüfbarkeit von Arbeitsergebnissen 
und Informationsquellen

 Nachvollziehbarkeit von Sachverhalten 
und Meinungen

Warum ist zitieren 
wichtig?

Grundprinzip des wissenschaftlichen Arbeitens



Warum ist zitieren 
wichtig?

 Textkenntnis 
(Welche Quellen sind relevant für das Thema?)

 Textverständnis  
(Welchen Inhalt haben die Quellen?)

 Nachweis zur eigenständigen wissenschaftlichen Leistung  
(Wie werden die Quellen verarbeitet und analysiert?)

 Beurteilung von Fremd- und Eigenleistung 
PrüfungsrelevanzZitieren ist nicht 

nur lästig…



Zitierregeln und Zitierstile
Q

uelle: N
athan Shively

/ U
nsplush



Zur Überprüfbarkeit und Nachvollziehbarkeit 
müssen alle Quellen

 vollständig,

 fehlerfrei,

 einheitlich,

 übersichtlich 

angegeben werden.

Wann und wie 
zitieren?



vollständig
Relevante Angaben im Quellenverzeichnis:

• Urheber/in (Autor/in, Herausgeber/in, Körperschaft)
• Titel
• Verlag / Verlagsort
• Auflage
• Erscheinungsjahr/ Stand
• bei Aufsatz: Zeitschrift, Heftnummer, Jahrgang, Seitenzahl
• bei Internetquellen zusätzlich: Webadresse,  Abrufdatum



• Vermeidung von Rechtschreibfehlern, z. B. in Nachnamen

• Vermeidung von Zahlendrehern

• Unterscheidung zw. indirektem und direktem Zitat

• Inhalt des Originals sollte nicht verfälscht werden

• …

fehlerfrei



optische Abhebung einzelner Einträge durch z. B. :

 negativer Einzug 
 vergrößerte Abstände zwischen den einzelnen Quellen
 Autor*innen in Großbuchstaben
 Titel kursiv
 …

übersichtlich



Schneider, U
rsula; H

irt, Christian (2009): M
ultikulturelles

M
anagem

ent.M
ünchen: O

ldenbourg

Disterer, Georg (2011): Studienarbeiten schreiben. Sem
inar-, 

Bachelor-, M
aster-und Diplom

arbeiten in den 
W

irtschaftsw
issenschaften. 6., Aufl. Berlin: Springer

Vidner, Jakub (2016): M
ethode zur Bew

ertung der 
Erm

üdungsfestigkeit von reibdauerbeanspruchten System
en. 

Berlin: Springer

übersichtlich



Anwendung eines Zitierstils im gesamten Dokument einheitlich



Ein Zitierstil ist eine 

Sammlung von Regeln, in 

denen festgelegt ist, auf 

welche Art und Weise auf 

die Quellen verwiesen wird.
http://www.tagesspiegel.de/berlin/verkehr/verkehrsregeln-schicken-sie-uns-ihre-fragen/9287840.html

einheitlich



 Es gibt unterschiedliche Zitierstile

 In einer Arbeit wird ausschließlich ein Zitierstil verwendet

 Fragen Sie ggf. Ihre Lehrerin / Ihren Lehrer, welchen Zitierstil Sie 
verwenden sollen

einheitlich



NLM

IEEE 

Vancouver

….

Chicago
Notes-

Bibliopraphy

AMA 

ACS 

APA

DIN ISO 690

Chicago 
Author-Date 

MLA 



Grundsätzlich kann jeder vorgefertigte Zitierstil 
abgewandelt werden. 

einheitlich



Anwendung eines Zitierstils

− Quellenbeleg im Text: Name+Jahr+Seitenzahl
− Bsp.:  „Dies ist ein Zitat“ (Müller, 2013, S. 10)

− Quellenbeleg im Text: Nummer+Seitenzahl
− Bsp.: „ Dies ist ein Zitat“ [5, S. 10]

− Quellenbeleg im Text: Hochgestellte Fußnotenzeichen
− Bsp.: „ Dies ist ein Zitat“¹
− Angabe in der Fußnote z. B.: ¹Müller 2013, S. 10 

Nummern-System  

Fußnoten-System  

Autor-Jahr-System 

Die kompletten Angaben stehen im Quellenverzeichnis  

einheitlich



Quellenangaben 
im Text

Autor-Jahr-System
 

Q
uelle: http://dx.doi.org/10.1037/dev0000567 



Quellenverzeichnis: 
alphabetisch geordnet

Autor-Jahr-System
 

Q
uelle: http://dx.doi.org/10.1037/dev0000567 



Quellenangaben 
im Text

N
um

m
ern-System

  Q
uelle: https://ieeexplore.ieee.org/docum

ent/6143044



Quellenverzeichnis: 
numerisch geordnet

N
um

m
ern-System

  

Q
uelle: https://ieeexplore.ieee.org/docum

ent/6143044



Fußnoten-System
  

Quellenangaben im Text

Q
uelle: https://w

w
w

.degruyter.com
/view

booktoc/product/448267?rskey=R1N
SVk&result=1



Quellenverzeichnis: 
alphabetisch geordnet

Fußnoten-System
  

Quelle: https://www.degruyter.com/viewbooktoc/product/448267?rskey=R1NSVk&result=1



Beispiel:
THEISEN, René Manuel. Wissenschaftliches  Arbeiten. Technik - Methodik – Form. 15. 
Aufl. München: Vahlen, 2011

VERFASSER, Vorname. Titel. Untertitel. Auflage. Ort: Verlag, JJJJ

Buchtitel (nach DIN ISO 690)

Beispiel nach APA:
Theisen, R. M.(2011). Wissenschaftliches  Arbeiten: Technik - Methodik – Form. 
(15. Aufl.) München: Vahlen.



Zeitschriftenartikel (nach DIN ISO 690)

VERFASSER, Vorname. Titel. Untertitel. In: Zeitschrift. JJJJ, Volume (Nummer), X-X

Beispiel:
FRÖHLICH, Gerhard. Plagiate und unethische  Autorenschaften. In: Information, 
Wissenschaft & Praxis. 2006, 57(2), 81–89 

Beispiel nach APA:
Fröhlich, G. (2006).Plagiate und unethische  Autorenschaften. Information, 
Wissenschaft & Praxis, 57(2), 81–89. 



LORENZ, Klaus F. Wissenschaftliche Anforderungen an Diplomarbeiten und 
Kriterien ihrer Beurteilung [online]. 3. Ausg., Aktualisierungsdatum: 
10.02.2002. [Zugriff am 02.04.2012 ]. Verfügbar unter: http://web.bui.haw-
hamburg.de/fileadmin/redaktion/diplom/lorenzen_wissenschaftliche_anford
erungen_dipl.pdf

Internetquelle (nach DIN ISO 690)



Übung:
Geben Sie für folgende Literatur alle relevanten Angaben für das 
Quellenverzeichnis an und ordnen Sie diese sinnvoll:



KREMER, Bruno P. Vom Referat bis zur 
Examensarbeit: Naturwissenschaftliche Texte 
perfekt verfassen und gestalten. 4. Aufl. Berlin: 
Springer, 2014

Beispiel einer Quellenangabe nach DIN ISO 690:2013-10



ELBING, Ulrich (u.a.). Transaktionsanalyse: Pilotstudie zu spezifischen 
Elementen und Wirksamkeit. In: Psychotherapeut. 2015, 60(1), 45-52

Beispiel einer Quellenangabe nach DIN ISO 690:2013-10



GROLL, Tina. Rumhantieren mit dem Unterbewusstsein: Neuro-Linguistisches 
Programmieren [online]. Die Zeit online, 10.10.2013, 8:26 Uhr - [Zugriff am 
23.03.2016]. Verfügbar unter: http://www.zeit.de/karriere/beruf/2013-
09/selbsterfahrungsbericht-nlp-workshop 

Beispiel einer Quellenangabe nach DIN ISO 690:2013-10



Nicht zitieren Geistiger Diebstahl
(Plagiat)



„Sauberes“ wissenschaftliches Arbeiten

 Zeitdruck vermeiden: häufig werden Quellenangaben 
vergessen

 Zitierregeln und –techniken kennen

 Beim Schreiben Notizen und Quellenangaben machen, 
um später eigene Gedanken von fremden Gedanken 
abzugrenzen

Vermeidung von 
Plagiaten



 Zitieren ist nicht nur lästig: Durch Zitate beweisen Sie Textkenntnis und –verständnis

 Zitieren Sie nur zitierfähige und zitierwürdige Quellen

 Geben Sie alle Quellen an, auf die Sie sich beziehen

 Entscheiden Sie sich für einen Zitierstil

 Erstellen Sie ein übersichtliches Quellenverzeichnis  mit allen relevanten Angaben 

Fazit „Zitieren“



PAUSE….

80
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Kein wissenschaftlicher Text entsteht 
direkt im ersten Anlauf.  

Kein Satz ist bindend. 
Jeder Satz kann geändert werden!

Jeder Text ist ein Prozess mit
unterschiedlichen Stadien! 

Schreiben als Prozess 



Wissenschaftliches 
Arbeiten

Recherchieren

82



Rechercheaufwand innerhalb einer Arbeit …
Eine Phase/ein Arbeitsabschnitt

Quelle: https://www.tu-ilmenau.de/mt-mp/lehre/leitfaden/



Zwei Arbeitsschritte bis zur Information

1. Identifizieren und Erkennen von relevanten Quellen 
entscheidender und intensiver Arbeitsvorgang

2. Beschaffung der relevanten Quellen 
weniger intensiver Arbeitsvorgang



Eine wissenschaftliche Recherche ist 

eine gezielte und systematische Suche nach 

relevanten Fachinformationen zu einem Thema.

Was bedeutet „wissenschaftlich recherchieren“?



Wie?Wo?Was?

Suchstrategie



Suchstrategie

Was?



 Konkretisierung der Forschungsfrage

 Material (Bücher, Aufsätze..)

 Zeitraum

 Definition von Suchbegriffen

Suchstrategie

Was?



Suchbegriffe 

 Synonyme
 Abkürzungen                                 
 fremdsprachige Begriffe
 Fachvokabular / Keywords

Ermittlung von Suchbegriffen für eine Detailrecherche 

Was?

Nur mit guten Suchbegriffen erhält man gute Suchergebnisse!



Suchstrategie

Wo?



 Forschungseinrichtungen

 Öffentliche Einrichtungen 

 Fachverbände 

 Unternehmen 

 …

Wo?

Gezielt im Public Web recherchieren



Besser googlen

Erweiterte Suchfunktion (z. B. Dateityp-Suche, ….)

Weitere Googledienste:

 Google Scholar

 Google Books

Wo?

http://scholar.google.de/
http://books.google.de/


Welche Probleme können bei einer 

Recherche mit Google auftreten?

Wo?

Public Web



Qualitätsprobleme:

 Fragwürdige Ranking-Qualität

 Irrelevanz der Informationen

 Doppelungen 

 Wenig Fachinformationen

 Mangelhafte Aktualität (defekte Links)

 Filter Bubble

 Geringe Abdeckungsquote
Wo?



http://www.deepwebtech.com

Fachinformationen

Wo?



Bibliothekskatalog der Stadtbüchereien Hamm
Wissenschaftliche Recherchewerkzeuge

Wo?

http://katalog.hamm.de/Mediensuche/Erweiterte-Suche

http://katalog.hamm.de/Mediensuche/Erweiterte-Suche


Bibliothekskatalog der Hochschule Hamm-Lippstadt
Wissenschaftliche Recherchewerkzeuge

Wo?
https://hshl.bsz-bw.de

https://hshl.bsz-bw.de/


Kostenpflichtige Datenbanken  kostenloser Zugriff über Bibliotheken
Wissenschaftliche Recherchewerkzeuge

Wo?



Suchstrategie

Wie?



Wie?

Erweiterte Suche



Wie?Wo?Was?

− Forschungsfrage
− Material
− Suchbegriffe
− …

− Bibliothekskataloge
− Fachdatenbanken
− Ggf. Public Web
− …

− Spezifisch
− Verknüpfungen
− Filter
− …

Suchstrategie



Woran erkennt man die Relevanz 
einer Information/Quelle?



Wie wird Relevanz erkannt?

 Thematische Relevanz
− Begriffe zum Thema/ zur Forschungsfrage identifizieren
– z. B. in: Titel, Abstract, Inhaltsverzeichnis

 Autor*innen
– Vita (Institution, Lehrstuhl, Fachgebiet)
– Veröffentlichungen 

 Aktualität 
– Erscheinungsdatum



 Sinn und Zweck der Veröffentlichung

 Wissenschaftliche Standards 

104

 In welchem Verlag ist das Buch erschienen?

Wie wird Relevanz erkannt?



 Bei einer wissenschaftliche Recherche ist eine gezielte und systematisch
Suche erforderlich!

 Eine Recherche umfasst immer eine Suchstrategie:
− WAS: Suchbegriffe, Material etc.
− WO: Rechercheinstrumente 
− WIE: Erweiterte Suche 

 Qualitativ hochwertige Fachinformationen findet man i. d. R. nicht über 
Google, sondern in Fachdatenbanken und Bibliothekskatalogen.

 Jede einzelne Quelle muss bzgl. Relevanz überprüft werden.

Fazit „Recherche“



Fragen?
Was nehmen Sie mit?



Wissenschaftliches 
Arbeiten

Recherchieren
Bewerten

Analysieren

Zitieren

Lesen

Schreiben

Methoden
anwenden

…
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!
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